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Einr tcken je t ' /r kr. — Passende Beitrage stnd willkoinmen.

Amtliche Anzeigen.
Verdingung von Straßenbau-

Arbeiten.
Die Arbeiten zu Herstellung einer neuen

Straße i»i Nagolvtbal von Wildberg bis
zur Pfrondorfcr Mühle , Obcramts Na¬
gold , werden im Wege der Submission
verliehen werden.

Es sind veranschlagt:
im Etter Wildberg:

Erdarbeiter : zu . . . 743 fl. 58 kr.
Ehaussirnng . . . 526 „ — „
Steiiihaucr - und Mau¬

rer -Arbeit . . . 825 „ 23
Pflaster -Arbeit . . . 180 „ — „
vom Etter Wildberg bis zur Pfrondorfer

Mühle:
Erdarbciteu zu . . 11,938 fl. 10 kr.
Ebaussirnng . . . 10,489 „ 10 „
Steinhau - und Mauer-

rerarbcitcii . . . 4,464 „ 33 „
Pflaster u . Stcinwürfe 1,125 „ — „

Zusammen 30,294 fl- 14 kr.
Bon dem Kostcn -Voranseblage , den Zeich¬

nungen und Akkords -Bedingungen kann bei
dem Oberamt Nagold Einsicht genommen
werden.

Diejenigen , welcbe zu Ucbcrnahme obi¬
ger Arbeiten geneigt sind , haben ihre An¬
erbietungen schriftlich , versiegelt , auf der
Adresse genau als „ Ancrbieken zum Wild-
dcrgcr Straßenbau " bezeichnet , sowie im
Falle eines Abstreichs in Prvcenten aus¬
gedrückt , längstens bis

Samstag den 26 . Mai 1860,
Vormittags 10 Uhr,

bei uns einzurcichcn , worauf eine Stunde
später die urkundliche Eröffnung der Er¬
klärungen , welcher auch die Submittenten
anwohncn können , bei uns vorgenommen
werden wird.

Die Anbictende » haben für ihre Erklä¬
rungen bis zum Zuschläge , welcher übri¬
gens in Bälde erfolgen wird , zu hasten.

Es werden nun tüchiigc , canlionsfähige
Unternehmer eingcladen , sich unter Beile¬
gung ihrer Zeugnisse über Befähigung und
Vermöge » um obige Arbeiten zu bewerben.

Stuttgart,  den 5 . Mai 1860.
Ministerium des Innern,

Abkhcilung für den
Straßen - und Wasserbau.

Eamere r.

Floßiiispektion Ealwbach.
Eröffnung des I8 « 0r Enzfchei-

terfloffes.
Am Montag den 4 . Juni d . I.

wird der dießjäbrige Hauplscheiterfloß auf
der Enz in Betrieb gesetzt , was die belr.

Orksvorsteher rechtzeitig zur Kenntiiiß der
Langholzflößcr und Wafseriverksbcsitzer brin¬
gen wollen.

Calmbach,  den 15 . Mai 1860.
K . Floßinspeciio ».

Kuttroff.

2j - Nagold.
Akkord.

An der Nago .b-Alteiistaig -Pfalzgrafen-
weilcr -Straße sind verschiedene Bau -Repa-
raiivnen vorznnehmcn und beträgt der
Voranschlag im Ganzen 1578 fl. 12 kr.,
und zwar auf den Markungen:

Nagold . . . . 47 fl. 36 kr. ,
Rohrdorf . . . . 9 ,/ 12
Ebhausen . . . . 723 ,6
Ebershardt . . .120 „ 41
Mohnhardt . . . 8 ,, 25
Berneck . . . . .156 „ —

Altenstaig . . . .208 „ 50 ,,
Spielberg . . . .304 „ 12 ,,

Die Verakkordirniig dieser Reparationen,
größtcntheils in Steinhaner - und Maurer-
Arbeit bestehend , findet am

Montag den 21 . d. M . ,
Nachmittags 2 Uhr,

ans dem Ratbhaus in Nagold statt , wo¬
zu Liebhaber , mit Zeugnisse » über Be¬
fähigung und Vermögen versehen , cingc-
laden werden.

Der Kosten -Voranschlag kam , täglich
bei der Unterzeichneten Stelle eingesehen
werden.

Den 11 . Mai 1860.
. ^ Oberamtspflege.

't Maulbels ch.

Beihingen und Obcrschwandors,
Oberamts Nagold.
Bau -Akkord.

Oben genannte Gemeinden sind genö-
thigt , über den sogenannten Dürrengrabcn
ein neues , gewölbtes Brückle zu erbauen.

Nach dem revidirten Ueberschlag betra¬
gen die Kosten für:
Grab - u. Chanssicuiigsarbeit 44 fl. 30 kr.,
Fnndationarbcit . . . 75 „ — „
Zimincrarbcit . . . . 127 „ 12 „
Maurer - und Steinbaucr-

arbcit . . . . ' . . 673 fl. 23 kr. ,
Sebmiedarbeit . . . . 26 „ 50 „

Die Verakkordirniig genannter Arbeiten
findet am

Freitag den 25 . d . Mts . ,
Vormittags 10 Uhr,

auf dem Nachhalls zu Oberschwandors
statt , wozu die Liebhaber , mit den » öchi-
gcn Befähignngs - und V .riiiögciiszeugniffen
versehen , hiemit cingeladen werden.

Von dem Plan , Ueberschlags - und Ak' .

kordsbcdingiingeii kann ansdemNathhanS zu
Oberschwandorf Einsicht genommen werden.

Nagold,  16 . Mai 1860.
Aus Auftrag:

Werkmeister B l u in.

Forderungen an den am 21 . April 1880
gestorbenen alt Martin Schimpf  von
Gültlingen sind in Bälde aiizumcldcn.

Wildberg,  den 14 . Mai 1860.
K . Amtsnotariat.

3j * E » ztbal,
Obcramts Nagold.

Lehrnieister - Gesnch.
Für einen 16jährige » , arme » Knabe«

von hier , der zu seinen Gaben und sti¬
ller schon ^ jährigen Lehrzeit noch ziemlich
zurück ist und dessen Behandlung genaue
Aussich ! und viel Geduld erfordert , wird
ein Schuhmacher - Meister  gesucht , der
ihn gegen 21 fl. und beziehungsweise
Verlängerung der Lehrzeit vollends a«S-
lehre . Kleidung und Wäsche wird von
hier ans geliefert oder besonders vergütet.

Näheres beim
Pfarramt Enzthal.

H a i t e r b a ch.
Geld -Antrag.

Bei der Zehntkasse liegen gegen gesetz¬
liche Sicherheit

120 « ff.
zu 4 '/s pCt . auf einen »der mehrere Po¬
sten zum Ausleihen parat.

Den 16 . Mai 1860.

^ Zebntrechner Conzelmann.

Privat - Anzeigen.
Bad Röthenbach  b . Nagold.

Bad-Eröffnung.
Am Sonntag den 20 . Mai

werde ich meine Bad -Anstalt eröffnen und
lade unter Zusicherung billiger Bedienung
zur Benützung derselben höflich ein.

Badwirth Hense.

Spiclbcrg,
Obcramts Nagold.
Zu verkaufen.

Unterzeichneter hat einen neuen
MlI j^ UWagen , einspännig , oder zu 2

um billigen Preis zu
verkaufen . Schmiedmeister Buhler.

Nagold.
Der Unterzeichnete hat 9Stück

Milchschwei, re, englischer
WMLML Race , zu verkaufen.

Friedrich Schweikle,
Bäcker.
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B e r n e ck.

Hochzeits -Einladung.
a Zur Feier unserer ehelichen Verbindung,
kerlaubeu wir uns , Freunde und Bekannte aufs

Dienstag und Mittwoch den 22 . und 23 . Mai
in dar Gasthaus zum Löwen  dahier frenudlichst cinzuladen.

Christian Groshans
von Altenstaig,

und seine Braut:
Katharina,

Tochter des ch Löweuwirthö
GroShanS von Berneck.

M
Haiterba ck.

Zur Feier unserer ehelichen Verbiuduug
^erlauben wir uns , Freunde und Bekannte auf«
'Dienstag und Mittwoch den 22 . und 23 . Mai'

in daS Gasthaus zum Adler  dahier höflichst einznladen.
Joh Ehttis , Adlerwirth,

und seine Braut:
Catharine Graf,

Tochter des alt Benedikt Graf.

ML

Besenfeld,
Oberamts Frendenstadt.

Mostpreffe nnd Kessel zn ver¬
kaufen.

Der Unterzeichnete hat eine brauchbare
Mostpresse mit starker , mchlbeerbaum' uer
Spindel sammt Zngebör , sowie einen 6— 8
Kübel Wasser haltenden , starken, eisernen
Kessel billig zu verkaufen.

Alt Kroneuwirth Berger.
NHH '

Geschäfts Empfehlung.
Nachdem ich in meiner Profession das

Mcisterrccht erlangt , erlaube ich mir, mich
dem verehrlichc» Publikum mit dem Be¬
merken zn empfehlen, daß ich Lurch solide
Arbeit, sowie billige und prompte Bedie¬
nung Las mir geschenkte Bertraucn jeder¬
zeit rechtfertigen werde und bitte daher um
recht zahlreichen Zuspruch.

Fr . Wagner,  Schnhmachermstr .,
wohnhaft bei

Schmied Wiedmaier.

2j* Mötzi ngen,
Oberamts Herrenberg.

25 Ctr . He » und Oehmd hat zu
verkaufen Simon Bertsch.

Nagold.
Empfehlung.

Weißer Gips und Dung salz  bei
Aug . Reichert.

DaS GlaS mit Gebrauchs - Anweisung
kostet 24 kr. und ist zu habe» in der

G . W.  Z a i se r ' schen Buchhandlung.
2j ? Ebershardt,

Oberamts Nagold.
Geld -Offert.

Es sind
273 fl.

Pfleggeld gegen gesetzliche Sicherheit zn
4 ' /s pCt . zum Ausleihen parat.

Jg . Joh . Georg Weit.

a g v l v.

8troWü1e,
in fein und ordinär , empfiehlt zu den
billigsten  Preisen

I . C. Pfleiderer.
2j - '

Bei mir ist von jetzt an wieder gute
weiste Hefe zu baden, wovon ich meine
diesigen, sowie auswärtigen Kunden be¬
nachrichtige.

Waldhornwirth Gra f.
Hocddorf,

Oberamts Horb.
Geld ansznleihen.
3 « t> fl . und 28t ) fl.

Pflegschaftsgeld liegen gegen gesetzliche Si¬
cherheit zum Ausleidcn parat bei

Johannes Haizmann.

Nagold.
E ^uiirtejseitz

znr Confervirung der Zähne.
Diese ärztlich geprüfte , alle schädlichen

Substanzen ausschließende Zahntinktur ver-
bindert bei richtigem Gebrauch hauptsäch¬
lich die Bildung des sg. Wassersteins , das
Kraukweideu deS Zabnfleisches , die Fäul¬
nis! der Zädne , den üblen Geruch des
Mundes nnd dient überbaupt als unentbehr¬
liches Hilfsmittel zur Erhaltuugder Zähne.

2j ^ Nagold.
Geld ansznleihen.

873 fl.
PflegschaftSgcld hat sogleich auszuleihen
_ _ Leimsieder Harr.

2j' Nagold.
Geld -Antrag.

Es liegen bei mir
30t ) fl.

PflegschaftSgcld gegen gesetzliche Sicherheit
zu 4 ^ s pCt . zum Ausleihen parat.

Alt Küfermeister Harr.
2j2 Alten  sta ig.

Geld ansznleihen.
Bei dem Unterzeichneten liegen gegen

gesetzliche Sicherheit
3t ) <» fl.

Pflegschaftsgeld zu 4 ' /» pCt . zum Aus¬
leihen bereit.

Schuhmacher Dür r sch n a b e l.

Franzbranntwein M
^ Unit Salz ) W
M empfiehlt I-Villium I.en als bewähr- M
M tcs sicheres Heilmittel gegen Flüsse, M
E Kopf -, Ohren - und Zahnweh , äu- W

s ßere Entzündungen , Verrenkungen IS
N und Verletzungen aller Art rc. rc.
^ Derselbe ist nebst GebranchSan - M
) Weisung L 15 kr. per Fläschchen zu E»
^ haben in der M
r Branntweinhandlnng A»
s von Aug . Kallhardt W

in Ulm,  M«
W sowie bei Herrn M

G . A. Geyer,  M
in Wildberg . W

ConrS der K . Staatskaffen -Verwaltun-
für Goldmünzen.

a) mit unveränderlichem Kurs:
Württ . Dukaten . 5 fl. 45 kr.

b) mit Veränderlichem Kurs:
Andere Dukaten . 5 fl. 23 kr-
Preuß . Pistolen . S fl. 55 kr.

andere dito . t> fl. 31 kr.
20-Frankcnstiickc . 9 ff. 16 kr.
Stuttgart , 15. Mai 1860.

K . Staatskaffen -Derwaltung.
lk̂ rnnltturtvr

am 19. Nai 1860.
yiskolen . . . . -

cllto prensstsclik - -

IIuII. 2el >nxui <tenstüele«
lianäducaten . . . .

>Xwanrigsrnnlienstüelc « .
knglivcke Louvereign » .

ll. 9 33 - 34
, 9 56 >/-- 57 >/»
„ 9 38 '/-—39 ' /»
, 5 29- 30
, 9 IS - 19
, 11 38- 42
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Nagold. (Eingesendet .)
Der Minister , Herr v. Borries,  hat in öffentlicher

Sitzung der hau nooer ' scheu Kammer erklärt , der Versuch der
Gründung einer Centralgewalt mit einheiilichcr militari,cher und
diplomatischer Leitung

„würde zu Bündnissen der deutschen Fürsten unter einander
führen , ja könne selbst zu Bündnissen mit außerdcnischen
Staaten drängen , die sehr zufrieden sein würden , die Hand
in Deutschlands Angelegenheiten zu bekommen ."

Diesem Geständnisse eines deutschen Ministers,  wel¬
ches allgemeine Entrüstung erregt , haben sich eine Anzahl ge¬
wichtiger deutscher Männer in nachfolgender Erklärung entge¬
gengesetzt . an welche sich bereits Männer ans allen Theilen
Deutschlands angeschlossen , und auch von hier ans ist eine Bei¬
trittserklärung , mit mehreren Unterschriften versehen (deren
Namen bei der Redaktion cingesehen werden können ), abgegan-
gcn und zu weiterer Unterzeichnung bei Bierbrauer I . S a lit¬
te r ansgelegt . Wenn je , so ist es gewiß dieses Mai geboten,
daß das deutsche Volk mit der ganzen Wucht der öffentlichen
Meinung einmnihjg jenen gefährlichen Tendenzen entgegentritt,
welche hier v. Bornes durch seine Aenßernng verrathen hat.

Erklärn  n g: „Das Deutsche Volk iß entschlossen , kei¬
nen Fuß breit deutscher Erde unter fremde Botmäßigkeit gelan¬
gen zu lassen ; immer näher rückt die Gefahr , mit welcher eine
fremde Macht uns umstrickt;  immer tiefer und weiter verbreitet
sich die Erkenntniß , daß nur die einheitliche Leitung der militäri¬
schen Kräfte und der auswärtigen Politik die drohende Gefahr
erfolgreich zu bekämpfen vermag.

Der deutschen Negierung , welche Angesichts dieser Ge¬
fahr mit mannhaftem Entschluß , an der Spitze der im Parla¬
ment geeinigten Nation , für die Ehre , die Freiheit und die
Macht des Vaterlandes in die Schranken tritt , wird daS deutsche
Volk mit Vertrauen die Vollmachten übertragen sehen , deren sie
zur Lösung ihrer Aufgabe bedarf.

Die deutsche Regierung dagegen , welche ihre Pflicht so
schmachvoll vergessen würde , daß sie bei auswärtigen  Mäch¬
ten einen Rückhalt suchte in Fragen der nationalen  Entwick¬
lung . bei feindlichen  Mächten Hülfe suchte oder annähme
zur Abwehr der Opfer , welche zu kraftvoller Bekämpfung die¬
ser Feinde von ibr gefordert werden , eine solche Regierung
würde dem öffentlichen Urthcil und dem Schicksal verfallen , das
Lcrräthcrn  gebührt . "

Heidelberg,  den 6 . Mai 1860.
(Folgen die Unterschriften ).

D i e n st n a ch r i ch t e n rc.
Seine Königs . Majestät haben vermöge höchster Entschließung

dir Oberförstcrsstelle in Sulz dem Rcvicrförster Asfalg  in Schwann
«nädigst übertragen , sowie nachstehende Versetzungen in der Reiterei
gnädigst verfügt : g -genseitig versetzt werden : die beiden Stabsoffiziere
»es 4. und I . Regiments Qbcrstticutcnant v. Guckclen  und Major

Crailsheim;  dcßglcichen die betten Rittmeister der genannte » Re¬
gimenter v. Einsicvcl unv v. Breuning;  ferner Werre» versetzt:
vberlleutenant Gra » v. Pückter  des 1. zum 2. , Obcrlieutenant Hof-
chckcr  des 4. z„m 1. , Odertieutcnant Hugo v. Kirn  des 2. zum l -,
Lieutenant v. Besserer  des 4. zum l . , Lieutenant v. Bautz des 3.
-mn l . , vteutcnant Aras v. Malreghcm  des l . zum 3-, Lieutenant
Georg v. Wollwarth  des 4. zum I . Reiterregiment ; den Oberarzt
Käfer  des 2. ^ ägcrbataillons , scmcm Ansuchen gemäß , auf FriedcnS-
dancr bcurtaubt ; den bei der Mililärstrafanstalt funktionircnden Oberarzt
rilger  zum 2. Jägerbataillon versetzt; den ärztlichen Dienst an der
Mmtarstrafanstall bis auf Weiteres dem Rcgimcntsarzt Goll  des
7. Jnfantericrcg . , sowie die crled. Profcfsorsstellc an rem oberen Gpni-
nasttin, ,n Ehingen dem Prvfessoraisvcrweser Dr . Wahl  daselbst gnä¬
digst übertragen . Der Bischof von Nottcnburg hat die Pfarrei Deiß-
lingen , im Landkapitel Nottweil , dem Pfarrer , Schulinspektor und Käm¬
merer Mattes  in Schcchingcn , und die Pfarrei Göttelfinaen , im Land-
kapitel Horb , dem Pfarrverweser Zwickel  i » Vollmaringen verliehen.
Ferner haben Sc . K. Maj . vermöge höchster Sntschlickung 'auf die crled.
Rathsstelle bei dem Kriminalscnaic des Gerichtshofs i» Eßlingm den
Oberjustizrath Walther  in Ellwangcn , seinem Ansuchen gemäß , zu ver¬
setzen und dessen scith. Stelle dem Obcrjustizassessor' Sibma lzigaug
in Ulm gnädigst zu übertragen geruht ; endlich dem Mnfikobcrlebrcr
Frech an dem Schullchrerscminar in Eßlingen ans Anlaß sc.ner Pen-
mmirnng , unter gnädigster Anerkennung seiner vieljäl rigeu treuen Amts¬
führung mit Rücksicht auf seine musikalischen Verdienste , die große gol¬
den« Medaille für Kunst und Wissenschaft zu verleiheng-rutzt.

Der crled . Schuldienst zu Bcinbcrg , D . Calw , wurde dem dor¬
1

tigen Amtsvcrweser Schairer.  der zu Hosfingen dem Unterlchrer Es¬
sig zu Waldenbuch , rie neu errichtete cvang . Mädchen'chulstelle zu Dürr¬
menz-Mühlacker dem Schulmeister Weiß  zu Lorch, der cv. Schuldienst
zu Möckmühl dem Schulmeister Weber  zu Rapvcuhof und die cvang.
Knaben -Elementarschule zu Ulm dem Schulmeister Hartman  zu Neu¬
statt übertragen . Die durch den Fürsten zu Hohcnlohe-Bartensicin ver¬
möge Patrvnatsrcchts erfolgte Ernennung des Schulamtsverw . Halb
in Pfedelbach auf den dortigen kalh. Schul - Meßner - und Organistcn-
dienst ist b.stätigt worden.

Gestorben:  Zu Sauggart der kath. Pfarrer Wagner , 87 I.
alt ; zu  Winnenden Oekon ' micrath ( a. D .) Gmelin,  82 I . alt ; zu
Reutlingen Reg .-Ka»;list Güntncr,  68 I . alt ; zu Eßlingen Reg .»
Qua . tiermeiftcr ( a. D .) v. Haderer,  R . d. O . d. w. K. , 67 I . alt;
z» Ludnigsburg F-. Franz Dötschmann,  Obcrlieutenant in der Ar¬
tillerie , 27 Jahre alt.

Tligks - Aeuifflr eiten.
Ferdinand Nägele in Mnrrhardt  erließ im „ Murr-

thglbokeu " einen energischen Aufruf zur Gründung von „ Büch¬
senschützenvereinen " , der nianchfacken Auklaiig findet . Wenn
die Sacke praktisch einge ' eitet , nickt zn kostspielig angelegt und
insbesondere nicht auf bloßes Soldakeuspielen berechnet wird,
so verdient eine solche Agitation in jetziger Zeit alle Beachtung.

' ,H . T .)
ES gebt das Gerückt von Vorverhandlungen zu einer Zu«

salninenkiilifl deutscher , regierender Fürsten im Sommer diese-
Jahres . <A . Abdz . )

Berlin,  15 . Mai . Im Abgeordnetenbanse ist die Ne«
gierungsvorlage über einen Militärkredit von 9 Vs Mill . Tblrn.
mit dem Aliiendemcnt der Kommission , welches das Wort „ einst¬
weilige Kriegsbereitschaft " hinznsügt , mit 315 gegen 2 Stim«
men angenommen worden . (Fr . P .)

Weimar,  12 . Mai . In einer gestern im Stadthaus ge¬
haltenen Bürgerversammlung wurde einstimmig beschlossen , der
Heidelberger Erklärung  vom 6 . d. beizutretcn , und den
dort versammelt gewesenen Patrioten ihren Dank ansziisprechen.

In Arad (Ungarn ) habe » Weiber ihren Orlsrichter in«
snltirt , geprügelt und ans dem Stadthaus auf die Straße ge¬
worfen , selbst den Gensdarmen Widerstand geleistet und ihre
bereits eingcsperrte » Kamerädinnen wieder befreit . Erst nach¬
dem der Orksrichter seines Amtes voiläustg entsetzt ward , ga¬
ben die Weiber Ruhe und ließen sich nach und nach gegen 71
an der Zahl behufs der Untersuchung cinsperren . Tie Män¬
ner verhielten sich bei der ganzen Affaire passiv.

Paris,  14 . Mai . Der „ Constitntjoiinel " sagt : Frank¬
reich wie Piemont verdammten (blümont ) die Unternehmung
Garibaldi 's ; aber die Expedition entspreche den Gefühle » des
Volkes , dessen HcroS Garibaldi sei. Ei » glücklicher Erfolg der
Unternehmung Gaiibaldi ' s würde Niemand erstaunen machen.
Der „ Constittitionnel " gibt keinen allgemeine » Wcltbrand deß-
halb zu. Von der Lüsternheit Englands nach Sieilien sprechend,
glaubt der „ Constitution ». !" , daß England Sieilien nickt leich¬
ter nehmen könne , wie Rußland Konstantinopel . Er erinnert
an die Uebereinstimmung Frankreichs und Englands bezüglich
Neapels und er unterlegt ihnen keine anderen Absichten . Noch
befürchte er keine Revolution in Neapel ; wenn das Gegentheil
erfolge , so müsse die Union der Mächte , besonders Frankreichs'
und Englands , die Gefachen beschwören . (Fr . I .)

Paris,  14 . Mai . Tie Paine bringt folgende Dep sche:
Neapel,  12 . Mal . Zwei von den Schiffen der Garibaldi-
scheu Expedition haben gestern am 11 . die Freiwilligen , welche
sie an Bord hatten , bei Marsala gelandet . Die neapolitani¬
schen Schiffe beschossen sie , in der Absicht sie in den Grund
zu bohren , ehe die Landung bewerkstelligt wäie;  aber zwei eng¬
lische Kriegsschiffe , welche an Ort und Stelle lagen , verlang¬
ten von den neapolitanischen Cominandanlen die Einstellung
des Feuers , dan .it sie eineu ihrer Offiziere , der am Land war,
an Bord nehmen könnten . Das Feuer wnrde zwei S linden
lang eingestellt . Während dieser Zeit geschah die Landung.

Italien.  Em Schreiben von Talamanc (über Mar¬
seille von : 13 . d.) von einem Offizier der Garibaldi ' schen Ex¬
pedition , berichtet : die Zahl der Freiwilligen , welche sich zu-
Genna eingesckifft , belaufe sich ans 1100 ; eine dopp . lr so große
Zahl hätte sich cingefnnden , cs wäre aber unmöglich gewesen.
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mehr Mannschaft an Bord z» nebmeu ; Garibaldi »»d Nino
Bixin befehligen tie Schiffe . Tic M .une von Talamane empfing
Garibaldi und tic Bevölkerung kam dcn Freiwilligen freundlichst
eutgegen . wclchc sämmtlich bald wieder abgiugc » . (Fr . I .)

Turin,  12 . Mai . Tic Nachrichten aus Neapel lanlen
sehr trübe . In teil Abruzzen hat sich das Volk erhoben . Ans
Sizilien ist dic Lage cinc entsetzliche : in dc » letzten Tagen star¬
ben mehrere Personen in Palermo deS Hunger todeö — an einem
Tage allein vier . Ganze Familien sind brodlos . Tiefe ver-
jvcifelie Lag : sacht die Wnih des Belkes auss Nene an.

Die Expedition Garibaldi ' s.  Die „ Opiuion na¬
tionale " enlhälk einen Brief rines Augenzeugen der Expedition,
der schreibt : „ Es war eine tief ergreifende Scene . Tie Leute
versammelten sich in einer schonen Nacht auf einer Billa am
Sceuser , einige Meilen von Genna . Es waren ihrer , wie man
mir sagte , gegen 2000 ; sicher ist , das; alle Alleen des uner¬
meßlichen Gartens mit Truppen von Freiwilligen gefüllt waren,
die , mit Muskete » und Munilwuskiste » belad . n , ans Gestade
ginge », um jene ans Boote zur Uebersahrt ans dic Schiffe zu
bringe », — und all dieß , ohne daß ei» Wort gesprochen wurde
— außer einige » othwendige , wispernd crtheilte Befehle . Je¬
dermann war ernst ; kein Geschrei , kein Paradeeiithusiasmus;
aber ans jedem Antlitze lag der Ausdruck starrer Energie und
tiefer Ueberjengung . Erst ans der See wird Garibaldi seine
Befehle erthcilen . Garibaldi muß einen brillanten Plan im
Kopfe habe », den er aber noch Niemanden mitgetheilt hat , —
denn sein Gesicht strahlte ." — Der nämliche Brief schreibt,
daß Garibaldi seinen einzigen Sohn mit sich nimmt , und »ne
bedauert , daß er nicht 1Ö Söhne hat , um alle milzunehmen.
George Manin , der Sohn des Präsidenten der vcnetianischen
Republik , begleitet ihn ebenfalls . (N . Z . Z .)

Im Orient  stehen neue Verwicklungen bevor . Tie fran¬
zösische Flotte i» Tottlon rüstet sich zu einer weilen Fahrt nach
dem Orient , wo , wie der Moniteur sich dunkel ausdrückt , „ die
Aufregung ein Einschreiten der Mächte fordern könnte ."

Omer Pascha  ist öffentlich und ehrenvoll vom Sultan
dringend eingeladen worden , nach Constantinopel z» eilen und
dem kranken Manu mit seinem Kopf und Schwert Dienste zu
leisten.

Die Ioliannisnacht.
,Fortsetzung .)

„DaS ist ja Konrad , der Jägcrbursche " , cntgegnete die
Gräfin beruhigt , „ was bringst denn Tn so früh , was trägst Tu ?"

„Meinen Vater , gnädige Gräfin " , ries Konrad schmerz¬
lich aus.

„Ist er verunglückt , der arme Vater ? verunglückt beim
Feuer ?" fragte sie wie erschrocken.

„Ja , gnädige Gräfin " , versetzte Konrad , „ mein armer
Datei ist verunglückt durchs Feuern , — verunglückt durch mein
Feuern ."

„Unten hinein in den Gartensaal !" befahl sie schnell und
verschwand am Fenster.

Wir begaben uns Alle in den Gartensaal . Als wir hinein
waren und in der Milte deS Saales standen , commaudirte Kon¬
rad : „ Niedergesetzt !"

„Nun kannst Du gehen " , fuhr er fort , „ ja Franz , es ist
mir lieb , wen » Du gehst . Gehe zu meiner lieben Marie , sie
wird ja erschrocken sein über den Feucrlärm . Noch mehr wird
sie freilich erschrecken über das , was mir und meinem Vater
geschah . Ich weiß nicht , ob T »S ihr erzählen darfst , siehe
selbst zu, Franz , was das Beste ist. Ich weiß cs nicht , stehe zu,
und nun gehe , Franz ."

4.
Kaum war Franz hinweg , so trat die Gräfin mit ihrer

Kammerjuugfer in den Saal . Letztere stellte ein brennendes
Wachslicht , das sie mit sich brachte , auf de» Sophatisch , brannte
auch noch einige Lichter auf den Wandleuchten ! an , so daß es,
da überdies der Feuerschein noch immer stark genug durch dic
hohen Fenster leuchtete , im Saale vollkommen hell war.

„Was fehlt Deinem Vater ? Wie verunglückte er ?" fragte
rasch und in einem so vornehmen Tone die Gräfin , daß mir

es gar nickt so theilnehmend klang wie vorhin . „ Ihr Leute seid
immer unvorsichtig , nickt wahr?  AI er beim Feuer islS verzeihlich,
wenn ick Helsen kann , will ick Helsen . . . "

„Helfen , o helfen , gnädige Gräfin !" rief laut und schmerz¬
lich Konrad dazwischen.

„Aber was gibt es denn ?" fragte befremdet die Gräfin,
„für einen gewöhnlichen Fall bist Tu zu aufgeregt , Konrad.
Was f. hlt Deinem Vater , er reg ! sieb ja nickt , liegt er in Ohn¬
macht ? Ick werde nach dem Arzte schicken."

„Wir brauchen keinen Arzt " , fuhr Konrad welimntbig,
aber mit fester Haltung fort , „ mein Vater ist tobt , ick selbst
habe ibn gelödtet ! Nickt bei jenem Feuer dort drüben verunglückte
er , sondern draußen im Walde , wo ick in dieser Nacht einen
Husch , — o großer Gvkt , großer Gott !"

„Was hast Du geihan , Tu hast gemordet !" rief erschro¬
cken die Gräfin.

„O , nickt gemordet , nein , nein !" entgegnetc Konrad.
„Klagen sie dieses Gewehr , klagen Sie die Kugel an , die in
der Brust meines Vaters sitzt !"

Hell klirrte unter dem Schlage seiner Hand das Gewehr,
Mit raschem Schritte trat er zur Leiche, und zog die Decke hin¬
weg . „ Hier , hier sitzt die Kugel !" sprach er weiter , „ die Schul¬
dige hat sich verkrochen , hat sich tief hineingebohrt , wer kann
mit ihr reckten !"

Tie Gräfin , wenn sie auch de » Zusammenhang des Ge¬
schehenen nickt kannte , begriff doch den Schmerz , der in Kon-
rad 's ganzem Wesen sich ansprägtc . Sie warf einen Blick auf
den Leichnam , winkte mit der Hand , daß wir ihn wieder zndecken
sollten , und trat zurück mit dem Befehl : „ Erzähle Konrad , er¬
zähle aufrichtig und wahr !"

„Bei der Leiche meines Vaters , aufrichtig und wahr !"
versicherte Konrad , während ick den Vetter wieder zndecklc und
mich dann traurig in einen Winkel stellte , und bei der Erzählung,
welche jetzt erfolgte , oft i» Thränen ausbrach.

Konrad aber erzählte wehmüthig Alles , wie es geschehen.
Er svrack von der alten Susanne , von dem Begräbnisse , von
den Rechnungen des Arztes und Apothekers , von der neuen
Verschreibung des kleinen , wasserlosen Grundstückes , von seinem
Vater und der Wünschclrnthe , von seiner Liebe zu Marie , vom
Schulmcister und dessen Lohne , von dem nächtlichen Gange
nach der Wünschelruthe und nach dem Hirsch . — und als er
kam zu dem unglücklichen Schüsse , -der seinen Vater getroffen,
da brach er in laute Thränen aus . Er konnte nicht weiter re¬
den , — wir weinten Beide . Da trat dic Gräfin zu mir . Nicht
ohne Thcilnahme , nicht ohne Milde fragte sie : „ Hast Du auch
Etwas zu erzählen ?"

Ich wagte cs nicht , zu der vornehmen und schonen Fran
anfznblicken , ich schüttelte nur mit dem Kopfe , wobei ich schluch¬
zend erklärte : Es sei Alles ganz so gewesen , wie es Konrad
erzählt . Letzterer war ruhiger geworden , er erzählte weiter , bis
zu unserm Eintritt in den Garten.

Die Gräfin ging lange , ohne ein einziges Wort zu jpre-
chen, im Saale auf und nieder . Dann setzte sie sich und schrieb.
Das kleine Papier , welches sie zusammeiifaltete , gab sie der
Kammerjuugfer . Diese ging fort damit . Die Gräfin sprach,
so lange Jene abwesend blieb , über Marie , welche , da sie ja
bei der Gräfin in Diensten gewesen , noch im guten Andenke«
bei ihr stand.

Bald , nachdem die Kammerjungfer znrückgekehrt war , kam
der Amtmann durch den Garten . Die Gräfin verließ uns , sie
ging mit dem Amtmann hinauf in eins der Lusthauszimmer.
Wohl eine halbe Stunde lang blieben wir mit der Kammerjung,
fer , welche uns Wein und Semmel brachte , allein . Dann kam
die Gräfin mit dem Amtmann in den Saal zurück. Der Letz¬
tere trug einige Bogen Papier in der Hand , — er hatte
wohl Alles niedcrgeschriebeii , wie die Gräfin cs ihm mitgetheilt.

Sofort trat er a » den Leichnam , zog die Decke weg , be¬
sah Brust , Gefickt , Wünschelruthe , Mütze , und fragte nach dem
Alter Kourad ' s und deS Todten . (Forts . solgtJ
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